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iın Zukunft den Parteıen vermutlıch noch mehr Probleme Tabelle
schaftten als sıch gegenwärtıig bereıts absehen lassen, weıl Einstellung ZUT Vertretung der (srünen In den Parlamenten
sıch die Erwartungen Polıitik verändern. Zum Aus- Dafß dıe Grünen In den Parlamenten vertireien sınd
yleich zwıschen den organısıerten Interessengegensätzen tinden gut tinden nıcht gul

Oktober Oktober Oktober Oktoberdurch interessenübergreitende Programme kommen viel-
985 986 985 986fältige Bedürfnisse un vieltfach antagonistische Forde- Y Y Y Y

rUuNsSCH nach Bewahrung un Integration. Sıe tühren
S 4.4einem noch pluraleren Meınungsklıma. Und bılden Bevölkerung insges.

CADIWIAACSWE 27 65 68sıch MS polıtische Stile Dıi1e tıle rücken eın Anhängersubjektiv verändertes Wertgefüge 4U5S und äufßern sıch SPD-Anhänger SA 44 25
Z 60vielfach 1ın ecuecn Mustern polıtıschen VerhaltensI FDP-Anhänger

über der Organısationsgesellschaft überhaupt. Grüne-Anhänger 95

Quelle: Forschungsinstitut der Konrad-Adenauer-Stiftung
Grünen-Syndrom als Zukunftsaufgabe
Unter diesem Gesichtspunkt stellt sıch spezıell das (srü- Als VO  — allem In der Jungen Wählerschaft verankerte Be-
nen-Syndrom als Zukunftsaufgabe. Dıiıe Grünen werden WCBUNS, die sıch In ihrem persönlichen Ww1e€e polıtıschen
gegenwärtıig eım Wähler sıcher ıIn ersier Linıe VO Verhalten VO Verhalten un Politiıkverständnis der alte-
Umweltthema Das Wesentliche bzw ıhr FEı- NS  —_ (Generatıon abkoppelt, sınd dıe Grünen Z off-
gentliches 1St ber nıcht die Erhaltung der ökologischen nungstrager des Politikverständnisses yeworden,
Lebensgrundlagen dieses Anlıegen 1ST bereıts VO den das, VO Ansatz her spätbürgerlıch ıbertär konziıpiert,
Partejien Insgesamt, auch dank der Grünen ANSCHOINMMEN seıne Rechnung mI1t der Organısationsgesellschaft INSgE-

sondern über alle Flügel un: internen Gegensätze hın- SAamı+® un mıt den politısch-parlamentarischen Institutio-
WCS eın verändertes Verständnıs VO polıtısch-demokra- 1C  a spezıell (einschließlich Spielregeln) noch machen
tischer Praxdsı tür die dıe Übertragung prıvater Bedürt- hat Von der A WI1Ie dıes gyelıngt, hängt nıcht 1U die
nısstrukturen 1ın die Organısationsgesellschaft oder die Zukunft der Grünen, sondern uch einıges tür die polıtı-
Tendenz, die Organısationsgesellschaft nach solchen Be- sche Integrationsfähigkeit der „konventionellen‘ DPar-
dürfnisstrukturen „umzubauen”, bezeichnend 1St. telen ab Davıd Seeber

AJ ıma hat 1Ine Dynamık ausgelöst, die INa  s) nıcht
vOoOrausZusagcn SCWAaRT hätte“‘‘
Eın Gespräch m1t Günther Gaßmann
In der pernaniıschen Haubptstadt Tıma verabschiedete dıe rıstie un Amt War ALima” WwW1€e eın Zauberwort,
Kommi1ssıon für Glauben UN. Kırchenverfassung des ORK mI1t dem sıch fast überschwenglıche Hoffnungen auf ENL-

scheidende Sökumenische Durchbrüche verbanden. In-9852 dıe Konvergenzerklärungen Taufe, FEucharıstie UN
Amt Inzwischen ıst dıe Etappe der Lima-Rezeption zwiıischen ISTt ber weıthın Ernüchterung eingekehrt.
weıtgehend abgeschlossen: Zahlreiche Kırchen haben offı Kann „Faıth an Order“ mMiı1t dem bısherigen Verlauf des
zielle Stellungnahmen erarbeiıtet, In zelen Gruppen UN. auf Rezeptionsprozesses eigentlıch zutrieden seın”?
den verschiedenen FEbenen ıIn den Kirchen zuurden dıe Er- Gaßmann: Wır sınd sehr zufrieden, auch „Lima“klärungen besprochen, liegen unzählige theologische Dis- nıcht den mancherorts 1Twarteten großen Durchbruchkussionsbeiträge WDTE [ Im den Versuch einer Z wischenbilanz gebracht hat Sıcher gyab In der Jüngeren Geschichteder Erfahrungen mi1ıt ıma geht ım Gespräch mi1ıt Günther der Sökumeniıischen Bewegung etliche Durchbrüche un:Gaßmann, das zwährend der ÖRK-Zentralausschußtagung markante Fortschritte, die dann auch 1ne YEWISSE Eu-ıIn Genf (vel. ds Heft, 132) geführt zwurde. Der deutsche phorie ewirkt haben Denken S1e 1Ur den mIıt demÖkumeniker ıst se1ıt 71983 Direktor des Sehretariats für /Zweıten Vatıkanıschen Konzıl erfolgten Eintritt der rO-Glauben und Kirchenverfassung. TDie Fragen stellte Ulrich
Ruh misch-katholischen Kırche in dıe ökumenische Bewe-

gung un den Dıalog, der daraus erwachsen ISt. Aber
Herr Dr Galßlßsmann, unmıiıttelbar nach der Verab- Okumene ISt. nıcht ıne ununterbrochene Kette VO  — spek-

schiedung der Konvergenzerklärungen Taute, Eucha- takulären Durchbrüchen und Höhepunkten. Es mu{fß
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auch darum gyehen, das Erreichte vertiefen un „Lıma ann nıcht einfach 1ne
verbreıtern. Gerade In dieser Hınsıcht hat das 1ıma-Do-
kument seıne esondere Bedeutung, zumal Ja VO Bestätigung der unterschiedlichen
Theologen aller Kontessionen erarbeıtet wurde un sıch Glaubensüberzeugungen sein“

alle Kirchen wendet. Aber das Dokument zielt doch auf weIlt mehr Es
Ist denn ın den Kirchen auch wirklıch angekom- wiıll doch nıcht primär Anstöße für das Gespräch ıIn den

men ” Welche 7Zwischenbilanz können S1e nach den bıs- Kıirchen über Taufe, Eucharistıie un Amt geben, SON-

herigen Erfahrungen ziıehen? dern Konvergenzen zwıischen den Kirchen ausdrücken
un: befördern

Gaßmann: 7 weiıtellos hat biısher keın Dokument In der Gaßmann: Sıcher. Nur stand und steht Anfang der
Geschichte der ökumenischen Bewegung iıne solche Beschäftigung miıt dem Lima-Dokument ıIn den (GGemeıln-
Verbreıtung un Beachtung gefunden WwW1€e die Konver- den oder In Sökumenischen reisen vielfach das Bemühen
genzerklärungen VO  . Lıiıma Wır hatten das 1ın diesem Vergewiısserung, Vertiefung un Erweıterung des e1-
Umfang zunächst ar nıcht erwartetl Die Kommıissıon

N Glaubensverständnisses. SE In 7zwelıter Linıe stellt
fl.ll‘ Glauben un Kirchenverfassung hat ‚W aT 1m Vor- sıch dann auch die Frage, InWwWIeWweIlt dieses Dokument
WOTTL ZUu Lima-Dokument den Wunsch ausgesprochen, un als Christen verschiedener Tradıtionen näher zueln-

solle auf allen Ebenen kırchlichen Lebens diskutiert ander führen kann SO kann der TLext dann auch helten,werden. Aber als darum OINg, die Erklärungen auf durch die Erfahrungen un: Einsichten anderer iırchlıi-
Englıisch veröffentlichen, schlug S1€e dann doch MLTE cher TIradıtionen eın Stück weıt über das e1gene, Jaiıne Auflage VO 5000 Exemplaren VOTIL; dıe Publikations- ımmer uch begrenzte Glaubensverständnıs hinauszu-
abteilung des OR  R wollte Oß 9808 3000 rucken. In- kommen.zwıschen hat dıie englische Ausgabe alleın hıer 1ın Genf
iıne Auflage VO über 100 0\0(0 Exemplaren erreıicht. Dıiıe Etliche Reaktionen auf Lıma machen nıcht den Eın-
Erklärungen wurden In über Sprachen übersetzt, un: druck, als se1 1n dieser Rıchtung viel erreicht worden.
weltweıt ürtten weıt über 350 000 Exemplare gedruckt Auch In manchen Antworten der Kirchen, die inzwıischen
worden se1ın. Tausende VO  —$ Gruppen haben sıch miıt dem vorlıegen, wırd eigentlıch DG das an den Erklärungen
Dokument beschäftigt, theologische Hochschulen haben gutgeheıißen, W as der eıgenen Iradıtion entspricht un

1ın ihren Lehrplan aufgenommen. 1Lıma hat insgesamt entgegenkommt, während 119a  — Aussagen, die dem e1gE-
ine Dynamık ausgelöst, die INa  > nıcht VOTauUsSsZUSascChl 1C  — Verständnis ternerlıegen, entsprechend krıitisiert. Ist
ZSEWAaRT hätte. Das Dokument hat damıt NEUG Hoffnung mı1ıt eıner solchen Festschreibung des ökumenischen Sta-
un Ermutigung fu n den theologischen Dıalog In die Kır- LUS qJUO 1e] erreicht?
chen hineingetragen. Gaßmann: Wır haben iın den etzten Jahren immer wıieder

Worauf läfst sıch dieser überraschende Erfolg denn betont, dıe Kırchen ollten nıcht eintach das Lima-Doku-
ment rezensıeren, indem S$1e ihr eıgenes Bekenntnıis, hrezurückführen? War der Zeıtpunkt der Veröffentlichung

der Konvergenzerklärungen besonders yünstıg, AFTeFe eıgenen Glaubensvorstellungen als Kriteriıum anlegen
un alles, WAasS S1€e In diesem Dokument nıcht tinden,INa  > ın vielen Kirchen autf eınen theologischen An-

stodiß tfür die Bemühungen dıe Einheit oder WTr Lıma dann kritisıeren. Lıma kann nıcht eintach iıne Bestäti-
eın mehr zutfälliger ökumenischer Glückstrefter? SUuNS, ine Wıderspiegelung der unterschiedlichen kon-

tessionellen Glaubensüberzeugungen se1n, [0)88 wAäare

Ja keın ökumenisches, multilaterales Dokument. Aller-Gaßmann: ıch bewegt diese Frage schon selt ZWeIl,; dreı
Jahren, ohne da{fß ich ıne völlıg befriedigende Antwort dıngs habe ich nach der Durchsicht der bisher eingegan-
gyeben könnte. Eın Grund für den Erfolg 1St wohl, da{ß Nn  n LWAa 150 offizıiellen Stellungnahmen den Eın-
das Dokument relatıv kurz und damıt handhabbar ISt; CS druck, da{ß viele VO  > iıhnen nıcht be1 einer kriıtiıschen

Rezension belassen. S1e gygehen WAar das 1STt verständlich1St WAar VO Theologen zunächst für Theologen g -
schrıeben, ber doch ıIn einem Stıil, der auch tür interes- un: unvermeıdlıch, uch durchaus berechtigt be] iıhrer
sıerte Gemeindekreise oder zumındest doch für dıe Beurteilung VO der eiıgenen Glaubenstradıtion AUsS, un

Pfarrerschaft interpretierbar IS Entscheidend scheint ber dann Aussagen des Lima-Dokumentes, dıe nıcht mIt
mMI1r aber eın anderer Punkt se1InN: )as Lima-Dokument der eıgenen Glaubenstradıtion übereinstiımmen, nıcht
befafrt sıch mMiı1t Themen, dıe In Kirchen ıIn vieler eintach ab, sondern stellen die Frage, ob darın nıcht viel-
Hiınsıcht aktuell sınd. Letztlich ISTt. doch jede Kirche, VOT leicht Anfragen Aall dıe eıgene Tradıtion oder auch MÖß-
allem jede Gemeıiunde un jeder Christ daran interessiert, lıche Öffnungen oder Erweıterungen dieser Tradıtion

einem tieferen Verständnıiıs der Taute und des Her- beschlossen lıegen.
renmahls gelangen. Ebenso wırd nach der Bedeutung Gıilt dieser Befund für alle drei Erklärungen?der verschiedenen J1enste und Amter ıIn der Kırche BCc-
fragt. Diesem genuınen Interesse den Fragen VO Gaßmann: Man könnte sıcher tür Taufe, Eucharistie un
Taufe, Eucharistıie und Amt kommt das Lima-Dokument Amt Beispiele NECNNECIN Um be]l einem der dre1 Bereiche

bleiben: In einer PaNzZCh Reıihe z B lutherischer Stel-
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lungnahmen Z Eucharıistietext wırd 1ın bezug auf die Kırchen der Drıtten elt auch eınen anderen methodi-
Betonung der Danksagung für dıe N Schöpfung oder schen Zugang solchen Fragen: ber Taufe, Abend-
der Epiklese testgestellt: Hıer geht ‚War Elemente ahl un: das Amt wırd auch ın diesen Kıirchen disku-
des Eucharıistieverständnisses, die 1ın uUuNseTeTr TIradıtion tıert, aber nıcht sehr mIıt Hılte VO  S Dokumenten,
bısher keıne große Rolle gespielt haben, die WIr aber sondern durch Gespräche und andere Formen der Klä-
ennoch der Vertiefung UNSeTEeCS Verständnıisses wıl- IuNns Schliefßlich brauchen diese Kirchen offensichrtlich
len 4uinehmen ollten uch mehr Zeıt, In solche Prozesse miıt einzutreten.

„Kırchen der gleichen TIradıtion haben SIıe rechnen Iso damıt, da{fß nıcht be1 den bısher
eingegangenen ELW Stellungnahmen A4US Kirchen dersehr unterschiedlich reaglert” rıtten Welt bleıbt

Nun gehören dıe Lutheraner Ww1e uch z die An- Gaßmann: Durchaus. Dıiıe meısten Antworten 4US$S den
glıkaner den Kırchen, dıe mıt dem Lima-Dokument Kırchen der Drıiıitten Welrt sınd TSL INn der allerletzten eıt
aus ıhrer Iradıtıon heraus relatıv gul zurechtkommen eingegangen. Wır hören immer wıeder VO Kollegen A4U S
können. Wıe sıeht ber mıt den protestantischen Freı1- diesen Ländern, da{fß S1Ee noch der Vorbereitung eıner
kırchen AUs, denen zumındest der Ämtstext VO Lıma Stellungnahme arbeiten. Ungeachtet der kulturellen Un-
aufgrund ihrer Theologie un: Struktur sehr tern steht? terschiede un der ENANNLEN praktischen Schwierigkei-
Gaßmann: Hıer hängt ein1ges V der Sıtuation der e1InN- ten ISTt das Interesse Lıma zweıtellos vorhanden.

Gerade INn den etzten Oonaten sınd mehrere Semiıinarezelnen Kırchen ab Es äflt sıch Ja be1ı den offiziellen Ant-
wortien das interessante, WEeNnN uch nıcht überraschende un: Konsultationen DA Lima-Dokument ın Kırchen

der rıtten elt VO unls 4UuS un  GAÄL worden. Im üb-Phänomen beobachten, da{fß Kırchen der gleichen Iradı-
t107 sehr unterschiedlich reagıleren. So sınd Freikirchen rıgen: Dafß dıe Jungen Kirchen NUur schleppend reagıeren,

diese Erfahrung machen WIFr 1mM Okumenischen Rat ın al-oder auch reformierte Kırchen, die hıer In Europa als
kleine Miınderheıiten 1n eıner katholischen oder orthodo- len Bereichen. Auch be1 einem Dokument über „Gerech-
XCMN Umwelt leben, sehr viel kritischer gyegenüber allem, tigkeıt und Frieden“ ware das nıcht anders.
W as 1m Lima-Dokument als „katholısch” erscheınt als Wıe steht denn mıiı1t den orthodoxen Reaktionen
Kirchen derselben Tradıtıion, ELW. dıe Reformierten In auf Lıma? Gerade In der Konvergenzerklärung über die
Schottland oder ıIn den USA;, ber uch Reformierte oder Eucharistie 1St Ja der Einflufß orthodoxer TheologıeFreikirchen der Drıtten Welt, die nıcht als Miınderheit le- verkennbar, W asSs dıe Rezeption für dıe Ostkıirchen eıgent-ben oder dıe VO spezıfısch europäıschen Kontext mıt lıch erleichtern müfßlßte. Andererseıts sınd Ja die orthodo-
seıner Geschichte der konfessionellen Auseinanderset- xXxen Kırchen sehr auf dıe Aufrechterhaltung ihrer Iradı-
ZUNgCN seIt der Reformation weıter entternt sınd. Solche tion edacht. Wıe hat sıch das 1m RezeptionsprozefßsKıirchen scheinen sehr viel treıer und gelassener S ausgewirkt?über Tendenzen se1ın, die I1a als katholisch ezeich-
HC  —_ könnte. So haben Z Methodiısten, ber uch Gaßmann: Die Orthodoxie hatte zunächst Schwierigkei-
Baptısten in den USA sehr pOSItIV auf den Text über die ten 1mM Umgang mi1t dem Lima- Text. Sıe 1ST VO  z den e1ge-
Eucharistie reagıert, während das Urteil bel Kıirchen der 1C  - Strukturen her nıcht daran gewöhnt, da{fß eın

theologischer TLext noch dazu VO eıner föderativengleichen TIradıtion hier In Europa kritischer ausgefallen Gemeinschaft Ww1€e dem Okumenischen Rat eıner Kırche1ST
DU Stellungnahme vorgelegt wırd. Deshalb inner-Dıi1ıe Mehrzahl der bısher eingegangenen Antworten

ZUuU Lima-Dokument kommt aus europäıschen und halb un miI1t der Orthodoxie zunächst Klärungen dar-
über notwendiıg, WasSs Rezeptıion, W as Stellungahme ZUuUnordamerıkanıschen Kırchen. Kırchen 4aUS der Drıtten

Weltrt haben ın weıt geringerem Umfang Stellung NO
Lima-Dokument SCHAUCI bedeutet. Inzwischen lıegen
VO den meılsten orthodoxen Kırchen StellungnahmenINenNn Hat das mıt eıner insgesamt westlichen Optık

der Erklärungen LUunN, W1€e vielfach hören WAal, oder VOT, die weder 1MmM Stil noch 1im Inhalt einheıtlıch sınd.
Alle orthodoxen Stellungnahmen außern sıch ber deut-hat auch mehr praktısch-organisatorische Gründe? ıch pOSItIV SA Arbeıt un ZUr zentralen Bedeutung VO

Gaßmann: Hıer sınd verschiedene Dınge 1m p1e Z Faıicth an Order und sehen ın Lıma eınen wesentlichen
nächst 1St dıe n Prozedur des Umgangs miıt eiınem Fortschritt, uch über das Accra-Dokument, den Vorläu-
Konvergenzdokument, das VO den Kırchen studıert ter des Lima-Dokuments, hınaus. Allerdings tellen S1€e
werden soll und dem S1€e dann 1n Kommissıonen un: dann doch auch viele krıitiısche Fragen, da{fß tatsäch-
anderen remıen Stellung nehmen ollen, vielen Kırchen ıch tür manche überraschend ISt, dafß eın 95  iı
der rıtten Weltrt tremd Sıe haben andere Vertahrens- thodoxes“ Dokument VO der Orthodoxie mıt vielen
weısen, S1€e verfügen auch oft SAr nıcht über dıe Bürokra- Vorbehalten aufgenommen wırd
t1e un Instrumente uUunNnserer großen un: ZU Teıl uch Wo lıegen die kriıtischen Vorbehalte?reichen Kırchen, solche Stellungnahmen erarbeıi-
ten Es WAaTr tür S$1€e oft schon mühsam, überhaupt ıne Gaßmann: Zunächst x1bt etlıche terminologıische Pro-
Übersetzung zustande bringen. Zum zweıten haben bleme So wırd z der Gebrauch des Ausdrucks „Zeı
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hen  b für Sakrament VO den Orthodoxen kritisch Ist eigentlıch daran gedacht, nach der Auswertung
angefragt. An solchen Punkten bedarf weıterer Inter- der posıtıven W1€e der kritischen Stellungnahmen Lıma
pretatiıonen. Aber WITr sınd eigentlıch doch sehr dankbar nochmals ıne revıidıerte Fassung der Konvergenzerklä-
dafür, da{fß die orthodoxen Kırchen auch mehr grund- ruNnscCh erarbeıten?
sätzliıche Fragen Lima stellen, ebenso für hre daraus
abgeleıteten Vorschläge für dıe Weıterarbeit. Es wırd VOT Gaßmann: Wır haben schon VOTLT einıger eıt beschlossen,

keine revidıerte Fassung herauszubrıingen. Es würdeallem rEegRT, WIr sollten INn Zukunft die Frage der Ek-
klesiologıe insgesamt stärker In den Blick nehmen, über manchen Verwirrungen führen, WECNN neben dem Ja

immer noch diskutierten lext VO 1982 iıne weıtere Fas-dıie 1n den Konvergenzerklärungen behandelten Themen
Taufe, Eucharistie un: Amt hiınaus. Die orthodoxen SUuNng des Lima-Dokuments gyäbe. Zum zweıten lıegen

manche kritischen Stellungnahmen spezıfıschenStellungnahmen bekräftigen damıt SC Überzeugung
hıer In Faıcth and Order Wır mUussen versuchen, Grund- Punkten 1M Lima- Lext weıt auseiınander, da{fß sehr

schwer tallen würde, 1ıne revıdıierte Formulierung tin-perspektiven, Grundorientierungen der Ekklesiologie SC-
meınsam entwickeln. den, dıe Krıitiker auf beıden Seıten befriedigen würde.

Wır möchten ber be1 der Auswertung der Stellung-
nahmen, dıe Jetzt als Hauptaufgabe VOT uns steht, nıcht
dabe]l belassen, dıe sıch ergebenden tatsächlichen Kon-

„Die offizielle katholische Antwort VErgENZECN un dıe noch strıttıgen Punkte herauszustel-
len Wır wollen gleichzeıtig schon damıt beginnen, einıgewırd VO Zanz entscheidender

Bedeutung sein“ der kritischen Fragen klären, da{fß ökumenische Za
kunftsperspektiven sıchtbar werden.

7u den noch ausstehenden Antworten auf Lıma SC-
hört nıcht zuletzt dıe der katholischen Kırche, die Ja ın
der Kommissıon für Glaube un Kırchenverfassung voll ABS g1bt Sal nıcht viele wiırklıch
mıtarbeitet un: somıt auch der Erarbeıtung des Liıma- tiefgehende Anfragen“Dokuments beteiligt Wa  — Welche Erwartungen haben
SI1e In bezug autf dıe römiısche Antwort auf Lıima? Wırd damıt dıe Kommissıon nicht überfordert?

Gaßmann: Dıie offizielle katholische Antwort 4U S Rom Gaßmann: Natürlich können WIr tieterreichende Dıftfe-
wırd für uns VO Sanz entscheidender Bedeutung selIn. FTENZCN, WI1e€e S1e be1 der Lima-Rezeption siıchtbar Or-
Wır werden sS1e sehr aufmerksam lesen, weıl S$1e natürlich den sınd, nıcht eintach wegzaubern. Aber viele wirk-

LWAaSs WI1€e eın Sıgnal für Rıchtung un Intention des ıch tietgehende Aniragen oıbt Ja Sar nıcht, die eınen
katholischen Engagements 1mM ökumenıischen Gespräch weıteren Dıalog ertorderlich machen un die Faıth an
sSseLZEN wırd Von daher gesehen hofftfe iıch, da{fß diıese Stel- Order nach 1989 dann auch autnehmen wiırd. Zu diıesen
lungnahme grundsätzlıch DOSItLV austallen wırd, weıl Grundproblemen gehört ELW. die Frage der apostoli-
on WMWSCTHE Arbeıt 1ın Faıth and Order gerade 1M Blıck schen Sukzession 1mM Bischofsamt. Aber viele kritische
auf die katholische Kırche un hre Beteiligung INn Fragen das Lima-Dokument gehen nıcht in ine sol-
Schwierigkeiten gyEeraten würde. Wır hoftfen auf ıne che Tiete, sondern oft lıegen S1e auf der Ebene der Ter-
grundsätzlıche Ermutigung durch Rom durch die Zl mıinologıe, des sprachlıchen Ausdrucks. Es g1bt manche
stımmung den Grundlinien des ıma-Dokuments. sehr knappen un damıt mılßverständlichen Formuli:erun-
Das schließt kritische Einzelanfragen un Vorschläge für CN 1mM Lima-Dokument, dıe VO uns 1m Prozefß der Aus-
weıtere Klärungen VO katholischer Seılite überhaupt wertung erläutert werden mUussen, damıt auf diese Weiıse
nıcht aus Lıma 1St Ja nıcht das Ende des Dıalogs, SO11- dann auch das Gespräch 1n der Sache eıiınen Schritt Wwel-
dern eın wichtiger Schritt auf dem Wege, ber kommt terkommt.
uch auf das Vorzeichen d das VOT den kritischen An- Die Stellungnahmen der Kırchen, die Sıe Jjetzt 4U 5 -merkungen steht.

Werten, sınd HUE eın Element des Rezeptionsprozesses.
Es sınd Ja AA Vorbereıtung der offiziellen katholi- Im Vorwort Zzu Lima-Dokument werden WEel Fra-

schen Antwort zahlreiche Stellungnahmen VO Bischofs- SCH diıe Kırchen gestellt: dıe Frage, welche Folgerun-
konferenzen nach Rom CHANSCH, teılweıse wurden diese SCH S1e aUusS dem Lext für iıhre Bemühungen un Dıaloge
auch veröftentlicht. Haben S1e die bisher ekannt OL anderen Kırchen zıehen, und die Frage, welche Hılten
denen katholischen Stellungnahmen ermutıgt? S$1e 4aUS dem Lext für ıhr gyottesdienstlıches un geıstlı-

hes Leben un Zeugn1s ableıiten können. Sınd dennGaßmann: Dıiıe Antworten VO Bischofskonterenzen be- uch in dieser Rıchtung schon Schritte Ntier:jahen die Lima-Erklärungen durchweg als eınen bedeu- worden, oder haben die Kırchen be1 den Stellungnah-tenden Schritt tür den Weg der Kırchen Z Eıinheıt, und
IC  ; Lıma belassen?S1e urteıilen uch DOSITLV über dıe Grundaussagen. Die

kritischen Anmerkungen gehen nıcht tief, da{fß S$1e dıe Gaßmann: Eıne N Reihe VO Stellungnahmen hat
posıtıve Bejahung des Dokuments als aNZCS wıeder autf- diese Fragen aufgenommen und uch versucht,
heben würden. konkrete Antworten darauf gyeben, uch WEeNnN INanl-
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che dieser Aussagen un: Absichtserklärungen eher allge- Grundanlıegen, überhaupt vertreten ISt Man betont
meın un: theoretisch anmuten Aber sınd auch schon darum als Reaktion auf Lıma das Eıgene, ELW be1 der
faktische Wırkungen VO Lıma beobachten. SO wırd Verhältnisbestimmung VO Wort un: Sakrament oder bel
INn eıner Reihe VO  > Kırchen be] der Revısıon der ZOLLES- der Zuordnung VO Amt un allgemeinem Priestertum.
dienstlichen Ordnung das Lima-Dokument herangezo- Ich ylaube aber, da{fß dabe1 nıcht zwangsläufıg Ver-
SCcHh Man berücksichtigt Aspekte der Konvergenzerklä- härtungen kommen mulßs, VOFrausgeSELZL, INa  — bemührt
runs über die Eucharistıe, die das eıgene Gottesdienst- sıch weıtere Klärungen un: betrachtet das Lima-Do-
verständnıiıs bereichern. der ZU Taufdokument: Kır- kument nıcht In eıner einseıtigen Optık
hen In Spanıen, darunter auch dıe katholische, haben
auft der Grundlage VO Lıma iıne Vereinbarung über dıe Der tiefgreitendste Vorwurf, der auf protestantı-
gegenseıltige Taufanerkennung ausgearbeıtet. In VCI- scher Seılte Lıma erhoben wırd, betriftt nıcht e1IN-
schiedenen Kırchen hat das, W as 1m Teıl über das Amt zelne inhaltliıche Aussagen, sondern die Methode der
Z yemeınschaftlichen, personalen und kolleg1alen ID Konvergenzerklärungen: Es werde der „Glaube der Kır-
mens1ıon des AÄAmtes un: der Amtsausübung DESART wırd, che durch die Jahrhunderte“ als Krıterium eingeführt,
Beachtung gefunden. Auch die Aussagen ber das Dıa- INnNan erkläre die altkırchliche Ordnung VO  3 Gottesdienst
konenamt sınd um Teıl DOSItIV aufgenommen worden. und Amt als nOrmatıv un: verstoße damıt das
Schliefßlich hat Lıma uch Auswirkungen auf bılaterale formatorische Schriftprinzip
Gespräche, z. B 1mM lutherisch-katholischen Dıialog oder
1m reformiert-angliıkanischen Dıalog W1€e uch In anderen Gaßmann: Wır haben MIt einem gewlssen Erstaunen fest-

gestellt, da{fß das, W as Faıth an Order In den sechzıgerGesprächen. In den TLexten wırd häufig auf dıe ENTISPrE-
chenden Teıle 1Im Lima-Dokument verwıesen, Z7e1- Jahren über das Verhältnis VO Schrift un Tradıition

arbeıtet hat un W as damals dem Lext der Weltkon-
SCH, da{fß INa  —_ sıch 1Im Strom des umtassenderen ökume-
nıschen Gespräches betfindet un: keıine Extratour e1IN- terenz on Montreal 1965 über ASCHIIT, Tradıtion un:

Tradıtiıonen“ geführt hat, otfensichrtlich In den Kirchenschlägt. nıcht rezıplert worden ist. Wır mü{fßten eigentliıch noch
Hat eigentlıch Lıma auch schon onkret MS bıla- eiınmal VO einsetzen, den Zusammenhang

terale Gespräche oder Verhandlungen zwıschen Kırchen VO Schrift un: TIradıtion deutlich machen un
angestoßen, dıe Rezeptionsprozefßs beteıiligt sınd? entfalten, da{fß uch für Kırchen der protestantischen

Tradıtion einsichtig und annehmbar wiırd. In MontrealGaßmann: Auf mehr okaler oder regionaler Ebene o1bt konnten die Vertreter 4aUS den reftormatorischen Kirchendafür einıge Beıspiele. SO hat ELW. In verschiedenen
Teılen der USA das Gespräch über das Lima-Dokument der NEUEN Verhältnisbestimmmung VO Schriuft und Tradı-

t10n zustimmen. Warum sollte das heute nıcht auch MÖg-mIıt dazu beigetragen, da{fs ottfizielle Gespräche zwıschen ıch seın ” Voraussetzung dafür 1St allerdings, da{fß wıederverschiedenen christlichen Gemeinschaften In Gang g - eın ZEWISSES Ma{ Grundlagenarbeıt ıIn dıiıesem Bereichkommen sind. Allerdings sınd das bısher noch Eıinzel-
tälle geleistet wırd

Sehen S1ıe dıe Chance, da{fßs das großangelegte Ar-
beitsprojekt VO Faıth and Order über das gemeınsame„ Wır mussen den Zusammenhang VO Bekennen des apostolıischen Glaubens heute In dieser

Schriuft un TIradıtion NC  (a deutlich Rıchtung Früchte rag un: einem gewıssen Grund-
konsens ın bezug auf die Grundlagen kırchlicher Lehremachen“
beiträgt?

Wenn WITr schon be1 den Auswirkungen VO Lıma INn
einzelnen Regionen sınd Im eutschen Protestantismus Gaßmann: Jedenfalls stellt sıch auch hıer die Frage nach

Schrift und Trradıtion, weıl WIr Ja das Glaubensbekennt-hatte INa  - be1 vielen Diskussionsbeiträgen den Eındruck,
Lıma habe VOT allem einem prononcıerten Herausstel- Nn1S VO Nızäa-Konstantinopel ZzUu Ausgangspunkt die-

ser Studie gemacht haben In der ökumenischen Ausle-len des unverzichtbaren retormatorischen Erbes geführt.
Sınd solche Reaktionen eın unvermeiıdlicher Nebenetfekt SUuNg des Nızänums, der WIr Jetzt gyerade arbeıten,

tellen WIr zunächst den bıblischen Kontext, dıe bıblıschedes Rezeptionsprozesses, oder zeıgen sıch dabe1 nıcht
doch dıe renzen VO Konvergenzerklärungen, nämlıch Grundlage der Aussage VO Nızäa-Konstantıiınopel her-

aus Wır wollen damıt gerade uch denen, die solchenda{fß S1E HA MeUCN Verhärtungen führen? Bekenntnistormeln un damıt uch der Tradıtion der
Gaßmann: Natürlich stößt I1a  —_ be1 der Beschäftigung Kırche als eiıgener Gröfßie krıtiısch gegenüberstehen, deut-
mMI1t einem solchen Dokument VOTr allem auf das, W as e1l- lıch machen, da{fß diese TIradıtion bıiblisch verankert ISt,
IS fremd ISt: un übersieht die Dıinge, die dem eıgenen da{fß S1E nıchts Neues bringt, wohl aber das biblische
Denken entsprechen. Gerade Protestanten werden durch Zeugn1s In bestimmten Sıtuationen zusammentadfst un:
das Lima-Dokument mI1t seınen für In mancher Hınsıcht Zu Ausdruck bringt. Auf diesem VWeg könnten WIr 1mM
zunächst remden Schwerpunktsetzungen der Frage Gespräch MI1t den Kritikern Lima-Dokument weıter-
provozıert, ob denn IN diesem TLext ihr Proprium, iıhr kommen un den Lima-Prozefß weıterführen.
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Aber geht dabe!i doch nıcht NUur formal Iradı- Ja nıcht über Jahre hıinweg mIt dem gyleichen Dokument
t10N als eıgene Größe, sondern auch deren maißgeblı- arbeıiten kann. Aber ich tand z B interessant, W as mır
che Inhalte eın Pftarrer in den USA erzählte. Er e  9 INn iıhrer Stadt

habe sıch 1ne Gruppe VO  — Pfarrern 4US verschıedenenGaßmann: In der Studie ZU apostolıschen Glauben Konfessionen gebildet, das Lima-Dokument mıteın-werden die Grundüberzeugungen des christlichen Jlau- ander studıeren. S1e hätten das eın aANZCS Jahr langens überhaupt aufgenommen, Iso die Christologie, die und dann dieses theologische Gespräch, ber auchPneumatologıe, der trinıtarısche Glaube; Jjene Grund- die Gemeinschaft, dıe dadurch untereinander entstand,überzeugungen, dıe jedenfalls au meıner lutherischen als anregend un: truchtbar empfunden, da{fß S$1e be-Sıcht Voraussetzung für das sınd, W as 1m Lima-Doku- schlossen, den Kreıs mıt dem Gespräch ber andere Ööku-
mMent SESARL wırd. Von daher läfst sıch auch der kritiısche menısch relevante Themen weıterzuführen. Ich tinde dasEınwand, 1m Lima-Dokument werde stark ekklesi0- eın Beıspıel dafür, da{fß der Lima-Prozefß weıterezentrisch gedacht, das allem kırchlichen Handeln VOTauUs- Öökumenische Bemühungen In Gang serLizen un: dadurchgehende Handeln des dreieinıgen (sottes stehe nıcht klar längerfristig wırksam werden kann. Wır wollen In Faıicth1m Zentrum, ehesten auffangen. Diese Grund- an Order gerade uch durch dıe Auswertung der Stel-lage es Redens VO der Kırche un damıt auch über lungnahmen und dıe Schritte eıner erstien Klärung ONTaufe, Eucharistie nd Amt, mussen WITr ökumenisch kritischen Fragen dazu beıtragen, da{fß das Gespräch berenttalten. Taufe, Eucharistıe nd Amt In und zwıschen den Kır-

hen weıtergeht.
„Dıie eigentlichen Entscheidungen
mMUussen dıe Kıirchen selber treffen“ „1m Okumenischen Rat richten sıch

Nochmals den Zukunftsperspektiven: Ist nıcht viele Erwartungen autf Faıth an
auch iıne der renzen des Lıima-Prozesses, dafß dıe ENL- Order“
scheidenden Schritte immer LLUTE bılateral werden
können? Ob Amter gegenselt1ig anerkannt werden, ob Ungeachtet iıhrer relatıv großen Selbständigkeit und
un Inw1ıeweılt eucharıstische Gastfreundschaft gewährt ihres eigenständıgen Protils 1St dıe Kommuissıon für
wırd, das können doch 1U dıe einzelnen Kırchen- Glaube un Kirchenverfassung 1mM ORK verankert. Wel-
einander klären. Welche Rolle kann dann Faıth an Or- hen Beıtrag wollen b7zw können S1e ın den kommenden
der noch spielen? Jahren NC Ihren Arbeitsschwerpunkten 4AUS für dıe Aus-

riıchung des Weltrats leisten?Gaßmann: Der Okumenische Kat un Faıth an Order
haben immer betont, da{fs S1€e dıe kirchenofftfiziellen Gaßmann: Wır möchten be] der nächsten Vollversamm-
Schritte Z verbindlicheren, ENSCICHN Gemeinschaftt NUuU lung der Kommıissıon 1989 aufgrund der Auswertung der
ANrFCcHCN können. Ob 1U bılateral oder multıilateral, die Stellungnahmen Lıma LWAasSs W1€e iıne Zwischenbi-
eigentliıchen Entscheidungen muUussen dann dıe Kırchen lanz der ökumeniıischen Bewegung vornehmen. Denn
selber tretffen. Wır können iıhnen dazu Hılfen un Anre- durch die offiziellen Stellungnahmen Lıma un natur-

SUNSCH gyeben, oder WIr können, W1€ Jjetzt e1m Lıma- lıch uch durch dıe vielen anderen Reaktionen, die uns

Prozefß geschehen, iıne breıtere Basıs un ZEWISSEIMA- VO  z Gemeıinden, theologischen Fakultäten uUuSWw ZUSCHAN-
Sen eın Klıma für solche offızıellen Schritte schaffen, 1N - SCH sınd, haben WIr Jetzt eın einz1ıgartıg reiches Materı1al
dem viele Menschen INn den Kirchen, in ökumenischen 1ın der Hand, den ökumenischen Stand der Dıinge 1n
Kreısen, ın Gemeıinden, be1 Tagungen un Konfterenzen den verschiedenen Kıirchen überblicken. In den Stel-
durch das Lima-Dokument auf ökumenische Entwick- lungnahmen tinden sıch Ja viele Überlegungen ZAUUS Ööku-
lungen auiImerKsam yemacht werden und diese uch INn meniıschen Bewegung überhaupt. ESs werden nıcht 1U die
ihr eıgenes Denken und In iıhre eıgenen Lebenstormen einzelnen Punkte des Lima-Dokuments angesprochen,
autftnehmen. Nur WECNN diese Form der Rezeption g - sondern auch grundsätzliıche Fragen, IWa Was für i1ne
chıeht, kann auch die offizielle Rezeption des Lima-Do- Einheit wollen WIr eigentlıch mMIıt Lıma erreichen? Wıevıel
kuments Ergebnisse zeıtıgen, LWa 1m Blick auf Abend- OoONsens 1St nÖötıg, voranzukommen? Auf der Grund-
mahlsgemeınschaft oder Amteranerkennung. lage dieses Materıals möchten WIT ine ökumenische

Zwischenbilanz vornehmen: W as haben WIr erreicht? Wo
Das natürlich vOraus, da{fß der ıma-Prozefß, stehen WIr heute? Welches sınd dıe entscheidenden DPro-

W1€e bisher gelaufen ISt, nıcht LLUT Strohteuer oder bleme, dıe noch VOT unls stehen? Gleichzeıintig wollen WIr
Begeıisterung über iıne neuartıge Inıtıatıve WAarL,

sondern da{fß 1n den Kıirchen dıiıesem Prozefß weıterge- 1mM Zusammenhang damıt, ber uch mıt anderen Studien
noch einmal NC  — arüber nachdenken, welches die For-

arbeıtet wırd
INCH, dıe Elemente und dıe Konsequenzen der Einheıit

Gaßmann: Das ISTt unbedingt notwendiıg. Natürlich kann sınd, dıe WIr erstreben. Immerhin hat sıch der ORK selt
INa  — verstehen, WENN In (Gemeılinden oder 1n ökumen1- der Vollversammlung VO 1975 nıcht mehr offizıell um

schen Gruppen das Interesse Lıma nachläfst, weıl 1114a  — Ziel der Einheit geäußert.
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Die Frage nach den Formen der Einheit erwelst sıch Sehen S1e YuLE Chancen, da{fß dieses Faith-and-Or-
ZUur eıt als das entscheidende Problem In den bılateralen der-Anlıegen 1m ORK auch wiıirklıch aufge-
Gesprächen zwıschen den Kırchen OINIMMNEN wırd?

Gaßmann: Aber gerade für den ORK besteht hıer eın Gaßmann: Auf jeden Fall Natürlich gyab un o1bt 1M
Nachholbedarft. Seıt 1975 1St Ja ökumenisch einıges SC- Okumenischen Rat immer ıne Vieltfalt VO Akzentset-
schehen. Wır haben Jjetzt die Stellungnahmen ZU Lıma- ZUNSCNH, Zzeiıtwelse hatten Beobachter des Rates uch den
Dokument, die bılateralen Gespräche gerade uch mIiıt Eındruck, diese Akzentsetzungen würden unterschied-
der römiısch-katholischen Kırche, WITr haben auch das ıch stark gewichtet. Heute 1St INa  — sıch aber doch welIlt-
Gespräch über den Prozefß für Gerechtigkeıt und Frıe- gehend arüber eIN12, da{fß das Bemühen die siıchtbare
den und Erneuerung der Schöpfung, be1 dem Ja auch dıe Einheit der Christen und Kırchen das zentrale Anlıegen
Frage nach der Eıinheıt, dem konzılıaren Prozeliß, der des Okumenischen Rates leıben muÄfßs, da{fß selbst sehr
konzıliıaren Gemeinschaft iıne spielt. All dies wesentliche Programme un Prozesse w1€e der über (se-
zwıngt uns geradezu, uns wıeder S  — darauf besinnen, rechtigkeıt, Friıeden un: Bewahrung der Schöpfung 1m
w1e€e WIr u11l die sıchtbare Einheit der Kırche Christi]ı VOTI- Zusammenhang mıt dem Bemühen die Einheit der
stellen, welches ihre Voraussetzungen un Ausdrucks- Kırchen gesehen werden müuüssen. Von daher richten sıch
formen seın sollen. gerade autf Faıth an Order sehr viele Erwartungen.

Fın ethischer Ansatz ZUr Überwindung der
ınternatıonalen Schuldenkrise
Erklärung der Päpstlichen Kommıissıon Justitıa et DPax
Am Januar zurde die Erklärung der Kommissıon Justitia el Pax tühren. Daher ISt dıe Fınanz- un: Währungsirage heute Ee1-
ZUYT iınternationalen Schuldenkrise veröffentlicht (vgl. ds. Heft, N un dringlichen Problem yeworden. *

104) Wır dokumentieren dıe Erklärung 1M Wortlaut, unter

Weglassung der kurzen Einführung. Darın heißt &] die Kiırche Miıtverantwortung übernehmenzwende sıch m1E der Erklarung IN perster Tınıe dıe wichtigsten AR-
eure des Finanz- UN. Währungssektors; e$ se1 ıhr Wunsch, das (Go* Solıdarıtät VOTaUs, da die Mıtverantwortung für die inter-
ZU1SsEeN der Verantwortlichen ZU erleuchten, dıie ber ıhren Entschei- natıonale Verschuldung 1Im Hınblick aut ihre Ursachen W1€ uch
dungen die ethischen Grundsätze nıcht außer acht lassen dürften. Dıie ıhre Lösungen erkannt und übernommen wırd Dı1e Verschul-
Kırche wende sıch uch alle Völker, besonders Der die Arm- dung hat sowochl ınterne WI1€E eXterne Gründe; aut der eınen
sten, LE wolLle ıhnen Hoffnung UN Zuvwversicht darauf zurückgeben, Seılite handelt CS sıch landesspezifische Gründe un solche,
daß e1InNe Überwindung der Schuldenkrise durch dıe Miıtwirkung al- die sıch 4US der Jeweılıgen wirtschaftlichen und polıtıschen Ord-
ler UN: Uuntfer Achtung der Wouürde eiInes jeden mögliıch seL. Be1i der NUunNng ergeben, auf der anderen Seılıte lıegen dıe Ursachen ber
Erstellung der Erklärung habe MNa  - auf zahlreiche bereits vorlie- uch 1n der Entwicklung des internatiıonalen Umdfeldes, dıe sıch
gende Untersuchungen ZU' Thema der internationalen Verschul- In EKSTer I ınıe AaUS dem Verhalten uUun: den Entscheidungen der
dung zurückgegriffen. Dıie D“O Sekretarıat der Deutschen Bischofs- entwıckelten Länder ergıbt. Dıi1e Anerkennung der geteilten Ver-
konferenz veröffentlichte Übersetzung al dem Franzoösischen zuurde antwortiung tür die Ursachen wiırd einen Dıalog ber gemeınsam
D“O  - der Redaktıon anhand des ıtalienıschen und französischen Tex- erarbeıtende Lösungen ermöglıchen. Be1 der Mıtverantwor-
fes die Erklärung durchgesehen UN. überarbeitet. Lung geht c dıe Zukunft der Länder und ihrer Bevölkerung,

ber ebenso uch den auf Gerechtigkeit gegründeten Welt-
triıeden.Ethische Grundsätze

Neue Formen der Solidarıtdat entwickeln Vertrauensbeziehungen aufbauen
Die Verschuldung der Entwıcklungsländer mu{fß In dem größe- Dıie Mıtverantwortung wırd Zzur Schaffung der Wiederherstel-
remn Zusammenhang der wirtschaftlıchen, polıtischen und tech- lung vertrauensvoller Beziehungen 1mM Hınblick auf eıne Zusam-
nologıischen Beziehungen gesehen werden, dıe dıe wachsende menarbeiıt be1 der Suche ach Lösungen zwıschen den Natıonen
Interdependenz zwıschen den Ländern und die Notwendigkeıt (Gläubigern und Schuldnern) und zwıschen den verschıedenen
eines internatıionalen konzertierten Vorgehens Z 7wecke des Akteuren (staatlıchen Stellen, Handelsbanken, internatiıonalen
Gemeinwohls deutliıch werden lassen. Diese Interdependenz Organısatiıonen) beıtragen. Gegenseıtiges Vertrauen 1St eın
mufßs, WENN S1e gerecht seın soll, ecUueE und erweıterte Formen der verzichtbarer Wert und mMu immer wıeder werden,
Solidarıität hervorbringen, die die Gleichheit der Würde aller enn CS macht möglıch, dıe Redlichkeit des anderen glau-
Völker achten, ANSTALT Z Vorherrschaft der Stärkeren, ben, selbst WenNnn dieser aut Grund VO Schwierigkeiten seıne
tionalem Ego1smus, Ungleichheit und Ungerechtigkeıit Verpflichtungen nıcht ertüllen kann, und ıh weıter als Partner


